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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


VDeunutſchland. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
Dreizehnte Sitzung der Erſten Kammer am 12. Jan. 

v. Zander wünſcht einen neuen Abdruck der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde. 

v. Vincke hält es für überflüſſig, die Verfaſſungsurkunde 
nochmals drucken zu laſſen, weil ſie ſo häufigen Abänderungen 
unterworfen ſei. 

Auf die Bemerkung des Präſidenten, daß noch Exemplare der 
Verfaſſungsurkunde vorhanden ſeien, zieht der Abgeordnete von 
Zander ſeinen Antrag zurück. 

Die am 21. Dezember gefaßten Beſchlüſſe, betreffend die zwei⸗ 
jährige Berufung der Kammern und die Legislaturperiode der 
Zweiken Kammer, werden in nochmaliger Abſtimmung angenommen. 


Berlin, den 11. Januar. Die bereits nivellirte Breslau⸗ 
Poſener Eiſenbahn üt zu Folge einer amtlichen Mittheilun 
des Glogauer Magiſtrats an den dortigen Gemeinderat 
ek Unſicherheit der auswärtigen Verhältniſſe“ vorläufig 
Ad er ſiſtirt worden. Die Magiſträte von Breslau, Poſen 
un f a haben gegen dieſen Miniſterbeſchluß petitionirt und 
der G glare Magiſrat wird daſſelbe thun. 

Breslau, den 10. Januar. Die Obermeifter der 
breslauer Innungen haben einſtimmig beſchloſſen, ge⸗ 
gegen die vom breslauer Gewerberath bei den Kammern ein⸗ 

ebrachten Petition um Aufhebung des Gewerbegeſetzes vom 
77 — 1849 eine HN engefegte Petition, nämlich um 
Erhaltung und erſprießliche Erweiterung dieſes nur das Wohl 
des Handwerkerſtandes bezweckenden Geſetzes bei den Kam⸗ 
mern einzubringen, und demnächſt bei dem Gemeindevor⸗ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


* 


ſtande zu beantragen, daß das zur Zeit beſtehende Inſtitut 
des Gewerberathes in Breslau aufgehoben werde, weil ſeine 
bisherige Wirkſamkeit für den Handwerkerſtand mit dem Sinne 
des Geſetzes vielfach nicht im Einklange beſu ( Schle gi ra 
ef. Zeit.) 
Breslau, den 13. Januar. Geſtern hielt der Central: 
ausſchuß für die ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung eine Schluß⸗ 
verſammlung, worin der Oberbürgermeiſter Elwanger die 
ausführliche Rechnung über die Geſammt⸗Einnahmen und 
Ausgaben mittheilte. 
Die Einnahmen belaufen ſich auf 88,437 rtl. 20 ſgr. G pf. 
Ausgaben s 2. = 82,462 24 = 11: 


Der Ueberſchuß beträgt alfo: 5,974 rtl. 25 for. 7 pf. 

Köln, den 13. Januar. Bürgermeiſter, Beigeordnete 
und Gemeinde⸗Verordnete von Köln haben ſich mit einem 
Geſuch um Beibehaltung der Gemeinde: Ordnung 
von 1850 an den Miniſter des Innern gewandt. 


Baiern. 

München, den 10. Januar. Heute wurde vor Gericht 
das zwiſchen dem Reichsrath Fürſten Wrede und dem Abge⸗ 
ordneten Frhrn. v. Lerchenfeld ſtattgehabte Duell verhandelt. 
Beim zweiten Gange des Duells mit Sattel⸗Piſtolen auf 
18 Schritt und auf Kommando erhielt der Frhr. v. Lerchenfeld 
einen Schuß in die rechte Seite, der ihn auf 19 Tage arbeits⸗ 
unfähig machte. Das Gericht verurtheilte den Fürſten Wrede 
„wegen Körperverletzung mit einer Waffe“ zu ſechs Monaten 
Feſtungsarreſt. ; 

Oeſter reich. 

Wien, den 13. Januar. Die Reichenberger Handels: 

Kammer hat beſchloſſen, eine Eingabe an das Miniſterium 
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um Aufhebung der Getreide: Zölle aus Preußiſch⸗Schleſten 
zu richten, eventualiter um Herabſetzung alf ein Drittel des 
jetzigen Zollfages, in Uebereinſtimmung mit den im Zolltarif 
für Tyrol, Salzburg und das Karlſtädter Generälamt aus⸗ 
geſprochenen Begünſtigungen. Die Handels⸗Kammer weiſt 
nach, daß die Getreide⸗Einfuhr aus Schleſien für die Grenz⸗ 
Bewohner ein Bedürfniß geworden. Die Mahlmühle zu 
Weißtirchen hat allein in der Zeit Eines Jahres 15,705 
Strich“) Weizen und 5144 Strich Roggen aus Görlitz, 
Liegnitz und Breslau bezogen. Dafür hat der Einfuhrzoll 
500 Fl. K.⸗M. betragen. Durch dieſe Einfuhr find die 
hohen ni etwas herabgedrückt worden. Es iſt bei 
der für die Induſtrie⸗Arbeiter ohnehin drückenden Geſchäfts⸗ 
loſigkeit und bei der durch mangelhafte Kommunikations⸗ 
mittel geſteigerten Noth im Gebirge für die zahlreiche Bevöl⸗ 
kerung des Kammer ⸗Bezirks ſehr wünſchenswerth, daß nicht 
der Einfuhrzoll das ohnehin ſchon ſo koſtſpielige Brot noch 
vertheure. a 
* K d n Reith. 


Paris, den 10. Januar. Der Gemeinderath von Go⸗ 
rillae im Tarn⸗Departement iſt aufgelöſt worden, weil nur 
ſehr wenige ſeiner Mitglieder der feierlichen Proklamation des 
Kolſerreiche beigewohnt. Ein ähnliches Loos wird wegen 
Bir ähnlichen Betragens den Gemeinderat) von Caſtres 
treffen. 

Der Senat wird dem Kaiſer am 25ſten einen glänzenden 
Ball geben. Die Dekorationen der Säle werden allein 
100,000 Fr. koſten. f 

Auf Befehl des Miniſters des Innern dürfen die Cla⸗ 
queurs nicht mehr vor dem Publikum in die Parterres ge⸗ 
laſſen werden. Dadurch ſoll dem Claqueur⸗Gewerbe Einhalt 

ethan werden, weil die Claqueurs dann nicht mehr wie bis⸗ 
— kompakte Maſſen bilden können, ſondern unter dem Pu⸗ 
blikum zerſtreut ſein werden. E 

Paris, den 11. Januar. Der Moniteur zeigt an, daß 
zur Regelung des Ranges der dem Kaiſer verwandten Prinzen 
und Prinzeſſinnen, die nicht zur kaiſerlichen Familie gehören, 
der 
diplomatiſche Corps, wenn es in corpore zuſammen iſt, oder 
auf die Botſchafter, wenn es 157 vereinigt iſt, folgen follen. 

Der Polizeiminiſter hat dur Circularſchreiben die Prä⸗ 
fekten benachrichtigt, daß alle in eoutummeian wegen politi⸗ 
ſcher Vergehen verurtheilte Perſonen begnadigt werden ſollen, 
wenn ſie das Kaiſerthum anerkennen. 

Paris, den 12. Januar. Geſtern haben der preußiſche 
und e Geſandte in feierlicher Auffahrt dem Kaiſer 
ihre neuen Beglaubigungsſchreiben überreicht; heute iſt das⸗ 
elbe von Seiten des kürkiſchen Geſandten geſchehen und ſomit 

die Formalität der Anerkennung durch die europäiſchen 
Staaten geſchehen. a 

Paris, den 12. Januar. Geſtern ging die Verſteigerung 
der Gemäldegallerie Louis Philipps vor ſich. Die 
Sammlung war im Schloſſe von Neuilly und im Palais 
royal aufgeſtellt. In der Februar⸗Revolution wurde das 
Palais royal verwüſtet und Neuilly von einem Haufen des 
gemeinſten Geſindels geplündert und zum Theil verbrannt. 


J 1000 Stich geben 1708 Berl. She. 


aiſer verfügt hat, daß dieſelben unmittelbar auf das. 


Daher haben die dort and en en geweſenen Gemaͤlde mehr 
oder weniger gelitten. Faſt kein einziges tt ohne einen Säbel⸗ 
hieb oder einen Bajonetkſtich. Viele Gemälde wurden damals 
gor vernichtet, andere zerriſſen und zerhackt. Ein großer 

orb voll kleiner Fetzen von Gemälden wurde für 500 Fr. 
verkauft. Ungeachtet der Beſchädigungen wurden die ein⸗ 
zelnen Gemälde ziemlich gut bezahlt. Die ganze Verſteige⸗ 
rung brachte 40,0% Fr. ein. 

Das Beamten⸗Perſonal der kaiſerlichen Paläſte, die Erhal⸗ 
tung derſelben und die Manufakturen koſten 5,403,150 Fr. 
Dieſe Summe wird vom Staats⸗Budget geſtrichen und auf 
Rechnung der Civilliſte des Kaiſers geſetzt. 

Paris, den 13. Januar. Geſtern Abend war der erſte 
fatferlihe Ball in den Tuilerien. Es waren mehr als 3000 
Perſonen verſammelt. Alle Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps waren anweſend. Der aiſer ſchien in der beiten Laune 
zu ſein. Das ganze Feſt war im hoͤchſten Grade glanzvoll. 
Das wichtigſte it, daß der Kaiſer und die Marſchälle in ſei⸗ 
denen Strümpfen und Hoſen erſchienen, und man vermuthet 
daher, daß dieſe ehemalige Hoftracht wieder in Aufnahme 
kommen ſolle. — Das Fallen der Courſe hält an. 


Spanien. 
Madrid, den 5. Januar. In der Motivirung des neuen 
Preßgeſetzes heißt es in Betreff der Anwendung oder vielmehr 
Nichtanwendung der Geſchwornen bei Preßver⸗ 


gehen: „Es iſt gewiß, daß in Spanien größeres Vertrauen 


auf die Richtigkeit des Urtheils geſetzt wird, das ein Gerichts⸗ 
hof ausſpricht, der aus unabſetzbaren und unabhängigen 
Richtern beſteht, welche den Beruf haben, Gerechtigkeit und 
deren guter Ruf an die gute Wahrnehmung ihrer Berufs⸗ 
pflicht geknüpft iſt, als eventuelle Richter zu beſitzen, die nur 
mit Widerſtreben ihren täglichen Beruf aufgeben, um ſich 
Funktionen hinzugeben, die ſie für läſtig halten.“ 


Großbritannien und Irland. 

In Weſtindien wüthet das gelbe Fieber noch immer aut 
Am Bord eines britiſchen Sriegäicifies waren allein 16 If 
ziere und 60 Mann geftorben. anchen Schiffen fehlt die 
nöthige Mannſchaft, um in See zu ſtechen. 

London, den 11. Januar. Die Koſten der Eheſcheidung 
ſind ſo groß, daß nur reiche Eheleute ſich ſcheiden laſſen kön⸗ 
nen. Im einfachſten Falle kommt in England eine Eheſchei⸗ 
dung auf 1000 Pfd. zu ſtehen. Lord Brougham beabſichtigt 
deshalb dem Parlamente einen Geſehe kai vorzulegen, we 
cher die Verminderung dieſer Koſten herbeiführen ſoll. 

Ein Tipperary⸗Blatt berichtet wieder über einen Meuchel⸗ 
mord, der aus agrariſchen Motiven begangen worden. Ein 
gewiſſer Cauley, welcher in Miß Crawford die Pachtgelder 
einzog, wurde von Bewaffneten niedergeſchoſſen, als er an 
ſeinem Heerde ſaß und einen Brief las. Sein Sohn, der 
neben ihm ſtand, wurde auch verwundet. Man glaubt, da 
die That von Pächtern ausgehe, die vor geraumer Zeit v 
Pam Gütern ausgetrieben worden. Einige Perfonen find 

n in Haft, die man dabei für betheiligt hält. 8 

London, den 13. Januar. Von Havana iſt der Admi⸗ 

ralität geſtern die Nachricht zugekommen, es habe ſich eine 
ewiſſe Plaſſy Lawrence, eine britiſche Unterthanin, die vor 
Jahren auf der Inſel Vevis von Sklavenhändlern gefangen 
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vor arten worden, auf das im Hafen von Havana eben 
* ner liegende engliſche Kriegsſchiff „Veſtal“ (20 Kano⸗ 
band geächtet. Dieſe Unglückliche, die Spuren arger Miß⸗ 
verkauf den am Leibe trägt und deren Kinder in die Sklaverei 
1 0 worden ſind, wird jetzt von ihrem Beſitzer zurück⸗ 
00 dert. Der Kapitän der „Veſtal“ jedoch welt alle Unter⸗ 
155 lungen von ſich und nimmt das arme Weib in Schutz, 
er ohl er von den Hafen: Batterien beherrſcht und inmitten 
ſpaniſchen Flotte der Gewalt der Behörden von Havana 
eisgegeben iſt. f 
Mi ondon, den 12. Januar. Die Berichte aus den Gold⸗ 
men Auſtraliens lauten fortwährend günſtig. Der An⸗ 
Mlinge aus allen Welttheilen gibt es jo viele, daß ſie in 

Ein Städten auf offenem Markte kampiren 10 Mit der 
bre wanderung und dem Golderlös ſteigern ſich auch die Ver⸗ 
en und man ſehnt ſich nach dem kaliforniſchen Lynch⸗ 
und em. Arbeiter und Handwerker werden täglich ſeltener 


u pubeurer, Im Hafen von Adelaide lagen im Oktober 
er 


ltiſche Schiffe, die aus Mangel an Matrofen nicht von 

geb telle konnten, obwohl 5 bis 7 Pfd. St. Wochenlohn 

oten wurde. Von dem Schiffe Auſtralia war die ganze 

delaunatt, außer den Offizieren und Schiffsjungen, davon: 
n. 


en Nachrichten vom Kap zufolge iſt zwar die Macht der 


doch l 

= irk iſt jetzt Ruhe, in anderen Landestheilen kommen aber 
och häufig Vieh⸗Diebſtähle und blutige Scharmützel vor. 

F or einiger Zeit wurden aus einem Nachlaß Aktien auf 

Aulttatifche Minen verkauft, die als ganz werthlos betrachtet 

1 je 100 Pfd. für 5 Sch. verkauft wurden. Bald nachher 

durden auf dem Gebiete der Geſellſchaft reiche Minen entdeckt 


mc Kaffern⸗ und Hottentotten⸗Stämme gebrochen, 


t der Friede immer noch auf ſich warten. Im Orange⸗ 


00 die Aktien ftiegen bald hoch über Pari. Der Käufer hat 


000 Pfd. gewonnen. 


Mänemar f. 
; Kopenh agen, den 15. Januar. Der daͤniſche Reichstag 
il, nachdem er die Verlegung der Zoll⸗Grenze von der Eider 
an die Elbe verworfen, aufgelöſt worden. 


Amerika. 

Mit Ausnahme der Städte Mexiko und Veraeruz befindet 
ich die geſammte Republik von einem Ende bis zum andern 
im permanenten Revolutions⸗Zuſtande. In Tambico ver⸗ 
trieben die Einwohner den Civil⸗Gouverneur und ſetzten neue 
Behörden ein. Solche Veränderungen koſten wenig oder 


gar kein Blut. N 

ER O ſt⸗ Andie n. 

Bombay, den 17. Dezember. Die Briten haben We 
mit Sturm eingenommen. Die Zahl der kämpfenden B 
manen betrug 5000 Mann. Die Briten zählen 5 Todte und 
34 Verwundete. Kapitän Phagen hat den Auftrag erhalten, 
die Einverleibung Pegu's und Brome e in die indo⸗britiſchen 
Beſitzungen zu bewerkſtelligen. 


pVermiſchte Nachrichten. ö 
In dem Circus des Herrn Renz zu Berlin ſind nun auch 
zwei ſehr große ſchwarze Strauße aufgetreten und erregen 
die Aufmerkſamkeit des Publikums in einem hohen Grade. 
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Sie wurden von zwei Knaben im Trabe und Galopp geritten. 
Sie tummelten ſich wacker, und es ſchien den Straußen diefe 
Motion in der Arena ſo wohl zu behagen, daß ſie nur mit 
dane von dem Schauplatze ihrer Thätigkeit entfernt werden 
onnten. 


Die Goldſinder in Californien. 
Wahre Begebenheit eines jungen ſpaniſchen Kaufmannes, 
Namens Don Carlos Nriaga. 

Aus dem Engliſchen von F. Foͤrſter. 

. (Fortſetzung.) 
2. Abreiſe nach der Gold⸗Gegend. 


a ich das Vertrauen, welches mein neuer Freund ſo 
plötzlich unterbrochen hatte, nicht verlieren wollte; fo 
ſuchte ich das Geſpräch auf den erſten Gegenſtand zurück⸗ 
zuführen. „Laſſen Sie uns die Seite unferer Unterbhal⸗ 
tung, welche ſich auf das Ermorden bezieht, hinweg und 
ſprechen wir wieder von dem Sacramento, ich hoffe, daß 
Ihnen das keinen Aerger verurſachen wird?“ 

„Keineswegs — es wird mir im Gegentheil angenehm 
ſein — fragen Sie, und ich werde Ihnen antworten.“ 

„Wie viel ſchätzen Sie wohl das Gold, welches dort 
verborgen liegt?“ 

„Sie fangen mit einer ſehr ſchwer zu beantwortenden 
Frage an. Das Gold des Sacramento — ich ſpreche 
jetzt nur von dem gekannten Theile — kann ſich, nach 
der Farbe und dem Boden zu urtheilen, auf 50,000,000 
Dollars belaufen.“ „ 

„Funfzig Millionen! Glücklich ſind die, welche zuerſt 
da ſind.“ 

„Ja! Sie haben recht — die Erſten — aber auch 
nur die Erſten.“ a 

„Und wären es auch nur 10,000,000, ſo würden ſie 
dennoch den Grund zu manchem Privat⸗Vermögen legen.“ 

„Erlauben Sie mir darüber eine Erklärung. Ich 
fagte, daß der Placero am Sacramento 50,000,000 Gold 
enthalten kann, aber nicht, daß das reiner Gewinn ſein 
würde. Denn wenn einmal der Staub oder das Flitter⸗ 
gold, welches auf und nahe an der Oberfläche geſammelt 
iſt, dann wird die Auslage, um das übrige herauszugra⸗ 
ben, dem Werthe des gefundenen Goldes gleichkommen; 
und es iſt dann einträglicher, an einem Watzenfelde, als 
an einem ſolchen Placero zu arbeiten.“ 

„Sie glauben alſo nicht, daß die Entdeckung dieſer 
Region die Macht der Vereinigten Staaten bedeutend 
vermehren wird?“ 

„Nein, nicht beſonders.“ ; 

„Und glauben Sie wirklich an die Exiſtenz eines Oceans 
von Gold, um einen Ausdruck zu gebrauchen, den Sie 
ſelbſt, als wir von Nabogame ſprachen, anwandten, 
deſſen Entdeckung das Geſchick einer ganzen Nation ts 
dern würde?“ >> 


‘ 


„Ganz gewiß exiſtirt ein folder. Aber zu welchem 
Zwecke legen Sie mir dieſe Frage vor?“ 5 

„Ah! nicht wahr, das iſt eine gefährliche Frage?“ 
Nun ſo laſſen Sie uns nur von dem Sacramento ſprechen. 
Haben Sie gar keine Idee, auf welche Weiſe die Exiſten 
des Placero Anderen, außer Ihnen, bekannt wurde?“ 

„Leider kann ich es nur zu gut errathen. Ich hatte 
eine Vorahnung davon, und wollte ſchon meine Maß⸗ 
regeln treffen, als dieſe dumme Leidenſchaft für die Se⸗ 
noritta Annette mich meiner koſtbaren Zeit beraubte. Es 
war das verdammte Rad einer Mühle, welche ein Be: 
kannter von mir, Ramens Marſchall, gebaut hatte, um 
Bretter zu ſchneiden, und höchſt wahrſcheinlich die un⸗ 
ſchuldige Urſache des Vorfalles iſt. Schon einige Male 
war ich genöthigt geweſen, einen Haufen Sand mit fri⸗ 
ſcher Er de zu bedecken, den dieſes Rad bei ſeinem Umkreiſen 
aufgeworfen hatte, und an welchem eine Menge Gold: 
theile glänzten.“ 

„Und was beabſichtigen Sie jetzt zu thun?“ 

„Können Sie mir wohl im Ernſt eine ſolche Frage 
vorlegen?“ ſagte Guirino. „Ich verglich mein Schick⸗ 
ſal fo eben mit dem eines Liebhabers, welcher feine Ge: 
liebte mit Frechheit beleidigt ſieht. Nun bin ich überzeugt, 
daß, wenn ein ſolcher Fall je eintreten ſollte, der Liebha— 
ber es vorziehen würde, lieber Augenzeuge davon zu ſein, 
als es erzählen zu hoͤren; denn der Menſch, zur Verzwei⸗ 
flung getrieben, fühlt eine Art von wahnſinnigem Ver⸗ 
gnügen, der Vollſtrecker ſeines eignen Elends zu ſein; es 
iſt daher meine Abſicht, ſogleich nach dem Sacramento 
zurückzukehren.“ N 

Dieſe Worte des Gambuſinos ſetzten mich durchaus 
nicht in Verwunderung; denn ſchon ſeit langer Zeit war 
ich daran gewöhnt, einen großen poetiſchen Ausdruck und 
eine Feinheit der Sprache, ſogar unter den niederen 
Klaſſen der Mexikaner zu bemerken. 

„Nun gut,“ ſagte ich. „Ich kann mir Ihre Gründe 
dazu ziemlich deutlich vorſtellen; aber wenn Sie nun der 
Plünderung Ihres Placeros zugeſehen haben, was beab: 
ſichtigen Sie dann zu thun!“ 

Bei dieſer Frage nahm das Geſicht des Gambuſinos, 
ſonſt ſo ausdruckslos und kalt, einen Charakter der tiefſten 
Schwer muth an, welche beinahe an das Feierliche gränzte. 

„Dann werde ich mein Leben in die Hände Gottes 
legen,“ erwiederte er mit Rührung.“ . 

„Was! zum Selbſt⸗Mörder werden? Unſinn!“ 

„Keineswegs. Sie verſtehen mich nicht recht. Ich 
meine damit, daß ich mich dann bemühen werde, einen 

roßen Plan, den ich ſchon ſeit Jahren verfolge, auszu⸗ 
führen, Ich werde wieder in die Einöde wandern. Ich 
will noch einmal das Gold erblicken, das noch kein ande: 
res menſchliches Auge erblickt hat — jenes Gold, welches 
mich ſchon einmal ſo angezogen, und wo ich, von Durſt 
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ermattet, bald ein Opfer der Raubvogel, die gierig um 


mich herum flatterten, geworden wäre. Aber ich fühle, 
es wird mir nicht gelingen.“ 

„Nun, und dann?“ \ 

„Mein Name wird dann die lange, ſchwarze Liſte der 
Gambuſinos, welche auf cine gebeimnißvolle Weiſe in 
der Wüſte verſchwunden ſind, vergrößern. In zwanzig 
Jahren werde ich nur eine, in Dunkel eingehüllte Tradi⸗ 
tion ſein.“ 


„Aber Don Raphael,“ ſagte ich, „da Sie dieſes Vor: 


gefühl empfinden, warum geben Sie denn Ihr Vorhaben 
nicht auf!“ 

„Ich würde es thun, aber ich kann es nicht. Jener 
unerklärliche Inſtinkt, von welchem ich Ihnen ſagte, 
treibt mich, trotz meines Sträubens, hin zu meinem Un⸗ 
tergange. Ich weiß, daß ich dem Tode entgegen gehe, 
und dennoch unterlaſſe ich es nicht. Was will ich machen? 
Jeder muß ſich ſeinem Schickſale ergeben. Wir müſſen 
uns vor den Geſetzen unferer Natur beugen.“ ' 

Raphael Guirino, den ich das erſte Mal in meinem 
Leben ſah, ſchien mir eine ſolche ſonderbare Miſchung 
von tiefem Kummer und heldenmüthiger Nefignation, 
daß ich mich ſehr für ihn intereſſirt fühlte. Ohne an ſeine 
frühere Laufbahn, die vielleicht mit Blut befleckt war, 
zu denken, reichte ich ihm in aller Aufrichtigkeit die 
Hand. „Don Raphael,“ ſagte ich, „erlauben Sie mir, 
als Spanier, Sie als meinen Landsmann zu betrachten, 
und Ihnen meine Freundſchaft anzubieten. Vielleicht 
kann Ihnen dieſe Freundſchaft von Nutzen fein; denn ich 
geſtehe es Ihnen, daß ich noch nicht verzweifle, Sie von 
Ihrem Vorhaben abzubringen.“ 

Der Gambuſinos nahm meine Hände in die ſeinigen, 
und erwiederte mir nur mit einem zweifelhaften Lächeln 
uud emem Kopfſchütteln. 

Nachdem wir mit einander verabredet, uns bei Tiſche 
wieder zu treffen, nahm ich von ihm Abſchied, um meine 
eigenen Geſchäfte zu beſorgen; aber der ganze Tag war 
für mich nichts weiter, als eine Reihe von Taͤuſchungen. 

(Fortſetzung folgt.) 


ctaturſeltenheit. 
Am 28. Dezember v. J. zeigte ſich im herrſchaftlichen Schöͤn⸗ 

berger Steinbruche eine Otter. Auch fand man auf den Feldern 

mehrere blühende Feldblumen. 


un 


7 

Am 4. Januar farb zu Mittel⸗Zillerthal, 60 Jahr alt, Johann 
Fleidl, einft der Hauptanführer der eingewanderten Tyroler. 
Er war es, der im Mai 1837 als Abgeordneter nach Berlin ging, 
um von des hochſeligen Königs Majeſtät die Aufnahme ſeiner 
Glaubensbrüder in die hieſigen Lande zu erflehen. 
begründet in der heiligen Schrift, voll evangeliſchen Glaubens 
und ehrenwerth im Wandel. Er war und blieb arm und hinter⸗ 


läßt eine Wittwe mit fünf Kindern von 5 bis 15 Jahren. 
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Er war tief 


— 
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Beilage zu Nr. 5 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1853. 


— RE N 


— — k — manner 


Feierliche Einweihung 
evang. Schulhauſes zu Boberröhrsdorf. 


des nenen 


Wade Haus der Hauptſchule zu Boberröhrsdorf, zugleich die 
wohnung des daſigen Cantors, wurde in der erſten Hälfte des un⸗ 
Flac beendigten Jahres auf noch unermittelte Weiſe ein Raub der 
A und an ſeine Stelle iſt bereits durch Eifer und Eintracht, 
ie durch Opfer und Freigebigkeit ein freundliches, wohleingerichte⸗ 
5e, neues getreten, welches am 12. huj. Vormittags, bald nach 10 
hr, öffentlich und in Gegenwart von Hunderten, eingeweiht wor⸗ 
Kiez — namentlich waren außer der zahlreich vertretenen, evangel. 
I; gemeinde Boberröhrsdorf, mehreren benachbarten Lehrern und 
N evangel. Geiſtlichen aus der Nachbarſchaft, der Königl. Su⸗ 

r utendent, Ritter mehrerer hoher Orden, Herr Paſtor Roth von 
auf Gannsdorf, der Königl. Intendant sc., Herr Baron von Zedlitz 
wi Erdmannsdorf, als gegenwärtiger Landrathamts-Verweſer, ſo 
Pfa err Kammeral-Director von Berger von Hermsdorf, Herr 
Me wer Winkler, Ritter der rothen Adlerordens, und Herr Rentmitr. 
welche von Boberröhrsdorf bei dieſer Einweihung anweſend, von 
ſpre er, da ſie nicht blos eine wohlangeordnete, feierliche und an⸗ 
verbbende. ſondern auch eine chriſtliche und erbauliche war, weit 
fir keiteter, reicher Segen zu hoffen ift, — Sie war zunächſt eine 
Ki liche, und demnach iſt vor Allem zu bemerken, daß in der ſchönen 
Sache des Orts, in welche ſich alle Feſtgenoſſen, — die Lehrer und 
viele, die Repräfentanten der Behörden und des Patrociniums, 
fe eiſtlichen, Kichen- und Schulvorſteher in geerdnetem Zuge, — 
ausehen halten, zwiſchen den daſelbſt ſtattgefundenen und zweckmäßig 
He gewählten, kirchlichen Gefängen, von dem evang. Ortsgeiſtlichen, 
wie Paſtor Kühn, eine von Herzen kommende und darum auch ge⸗ 
Med zu den Herzen aller Anweſenden gehende, gediegene, chriſtliche 
21 e gehalten wurde, in welcher derſelbe das Wort Offenb. Joh. 
1 „Siehe, ich mache Alles neu!“ ſowohl auf die Gemeinde 
fr ihre Jugend, als auch auf deren Lehrer und das neue, eins 
ſendeihende Schulhaus anwandte und mittelſt welcher jeder Anwe⸗ 
Pe: die dem Tage und vorliegenden, wichtigen und heiligen Acte 

ſprechende Gemüthsſtimmung empfing. 


An dem äußerlich, wie innerlich feſtlich geſchmückten neuen Haufe 

8 Erziehung chriſtlicher Jugend nach beendigtem, lirchlichen 
oltesdienſte in feierlichem Zuge unter Abſingung des Liedes: 
Sei Lob und Ehr' dem ꝛc.“ angelangt, hielt Herr Superintendent 
Koth an der Pforte des Hauſes eine, wie von eigenem Tiefergrif⸗ 
enſein zeugende, fo auch alle Anweſende zu Gottes Preiſe ſtim⸗ 
mende Rede, indem er das Ideal einer chriſtlichen Schule trefflich 
zeichneie und vorführte. — Nach derſelben und nach Empfang⸗ 
nahme der auf einem Kiffen von dem Merfführer des Baues mit 
Segenswünſchen überreichten Schluͤſſel des Hauſes öffnete im Na⸗ 
befasse dreieinigen Gottes Herr Paſtor Kühn die Pforten 
f N en und die Anweſenden begaben ſich nunmehr in die Schul⸗ 
Ude. — Hier wurde von den als Feſigenoſſen verſammelten Leh⸗ 
rern ein Mannergeſang („Ich will von Deiner Gnade fingen ıc.”, 
(ee N Klein) ſehr gut vergetragen, worauf Herr Superin⸗ 
tendent Roth nochmals das Wort ergriff und mit Hinweifung auf 
den gegempärkigen Standort, als den Ort im Haufe, da na⸗ 
mentlich nichts Anderes ſei, als Gotteshaus und die Pforte des 
Himmels, die frommen Worte heiliger Weihe über das ganze 
Haus aus voller Seele gusſprach, und dadurch daſſelbe für feine 
Beſtimmung feierlichſt einſegnete. Der prieſterliche Segen und 
das Lied „Nun danket Alle Gott zc.“ bildeten den Schluß dieſer 
herzerhebenden Feier. — Möge der Herr erfüllen die frommen 


Münſche und Gebete, welche bei derſelben zu ihm aufgeftiegen 


| 
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find und fein Reich immermehr für uns herbeifommen laſſen! 


Theatraliſches. 

Wenn es mir vergönnt fein foll, über die Leiſtungen der Jungs 
mann'ſchen Schauſpieler⸗Geſellſcaſt, welche binnen wenigen Ta⸗ 
gen in Hirſchberg eintreffen wird, meine unmaßgebliche Meinung zu 
äußern, fo kann ich nicht umhin derſelben ein gutes Prognoſtikon zu 
ſtellen, falls die in der Mehrzahl tüchtigen Mitglie⸗ 
der der Geſellſchaft, die ihren Talenten würdigen 
Kräfte endwickeln werden und das theaterluſtige Publikunt. 
feine Anforderungen nicht zu hoch ſchrauben ſollte. Bei der Vielſeitig⸗ 
feit der geforderten Charactere, in welchen ſich meiſtentheils Thaliens 
Jünger auf ihrem dramatiſchen Wanderleben bewegen müſſen, kann 
und iſt man genöthigt Nachſicht zu üben, ſobald das Beſtreben des 
Acteurs, den octroyirten Character möglichſt zu copiren, bemerkbar 
iſt. Denn wie ſchwer wird es ihm nicht ohnedies gemacht; da man 
fordert, daß er im Luſtſpiel leicht dahingleiten, im ſentimentalen 
Drama Rührung erwecken und in der Tragödie die höchſte Leidenſchaft 
erregen, ja — oft noch durch Geſang ergötzen ſoll. — Und gleichwohl 
ſucht auchdieſe Geſellſchaft obigen Anforderungen Genüge zu leiſten 
und ich erlaube mir daher vor allen auf das vielfeitige Talent der Mar 
dam Jungmann aufmerkſam zu machen. Herr Knebel und Lachnit, 
beides denkende Schauſpieler, befriedigend und meifterhaft; der 
Erſtere im Drama, Letzterer in der Komik. Fräulein Jungmann, 
überraſchend im Luſtſpiel, im Schauſpiel jedoch zu ſentimental. Die 
Herrn G. und H. Jungmann find zwei ſehe lebendige Schauſpieler. 
Demnach kann es, bei einer ſtets richtigen Vertheilung der 
Rollen und nur einer Kraftanſtrengung, der Geſellſchaft auch in 
Hirſchberg nicht an Beifall mangeln, zumal gerade zudieſer Sai⸗ 
fon noch neue Mitglieder engagirt worden ſein ſollen. Schließlich nur 
noch die Bemerkung, daß es auch inHirſchberg am Platze ſein dürfte, 
das Luſtſpiel mehr zu frequentiren und die Vorſtellungen mit 
Präcifion zu beginnen. . 

Wird die Jungmann'ſche Geſellſchaft das möglichſte aufbieten, 
das — „Was kann aus Nazareth Gutes herkommen?“ — Lügen zu 
ſtrafen, ſollte es Referenten lieb fein, zur Vermeidung folder Vorur⸗ 
theile Etwas beigetragen zu haben. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 

Bei der heute beendigten Ziehung der Iſten Klaſſe 
107 ter Königlicher Klaffen = Lotterie fiel 1 Gewinn von 
1000 Rthlrn. auf Nr. 3334; 3 Gewinne zu 509 Rthlrn. 
fielen auf Nr. 55,744. 82,187 und 82417; 2 Gewinne 
zu 300 Rthlrn. ur Nr. 14,050 und 28,685, und 2 Ge⸗ 
winne zu 100 Rthlrn. auf Nr. 8570 und 59,821. 

Berlin, den 13. Januar 1853. 
Familien » Angelegenheiten. 
231. Todes = Anzeige. 

Heut Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden, 
in Folge eines wiederholten Schlagfluſſes, in dem Alter 
von 68 Jahren 10 Monaten, unſere unvergeßliche theure 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittw. Frau 
Kämmerer Johanne Charlotte Dorothea Anders 
geb. Bartſch. f f 

Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung 
hierdurch ergebenſt an: 


Breslau, den 14. Jan. 1853. f . 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


253... Todes» Anzeige. { 

Am 11. d. Mis. in der Nacht um 11 ½ Uhr verſchied 
hierſelbſt an einem nervöſen Fieber der Werkführer in 
hieſiger Fabrik, 

Herr Carl Gottlieb Mayer, 
gebürtig dus Berthelsdorf, im 45. Lebensjahre. Sein 
biederer pflichtgetreuer Lebenswandel, verbunden mit An⸗ 
ſpruchsloſigkeit und Beſcheidenheit, bei gediegenem Wiſſen, 
haben ihm die gleiche Liebe und Achtung bei Vorgeſetzten 
und Untergebenen erworben, in deren Namen und zugleich 
im Namen ſeiner tiefbetrübten Hinterbliebenen, ſeiner alten 
Mutter, ſeiner Gattin, Emilie geb. Junker und der 
drei unmündigen Kinder wir ſeinen entfernten Verwandten 
und Freunden dieſe Anzeige widmen. 

Erdmannsdorf, den 14. Januar 1853. 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei. 
Kobes. Erbrich. 


262. Der haͤrteſte Schlag, der einen Mann, einen 
liebenden Gatten, einen ſorgſamen Familien = Vater 
treffen kann, hat unſern Freund, Herrn Leopold 
Alexander Thiele in Greiffenberg dadurch 
betroffen, 50 ihm die Gattin, ſeinen drei im 
zarteſten Alter ſtehenden Kindern die Mutter 
geſtern Abend durch den Tod entriſſen wurde. 
Freunde, Verwandte, Bekannte nehmen Sie Alle 


dieſe traurige Nachricht ſtill theilnehmend hin und 


der Troſt, welchen kein Menſch zu gewähren im 
Stande iſt, wird dadurch Eingang finden in der 
Bruſt Deſſen, dem durch das Dahinſcheiden ſeiner 
Geliebten die Lebensbahn wiederum als eine ſtets 
durch düſtere Nacht gehende erſcheinen muß! 
Löwenberg, am 14. Januar 1853. 
Ad. Rob. Nauert und Familie. 


Muſikaliſche Soirée. 


6. Die in voriger Nummer dieſes Blattes bereits ange⸗ 
kändigte Soiree des Tſchiedel ſchen Geſangvereins findet 
Freitag den SA. Jan. c. Abends 7 Uhr, 
im Saale zu Neu⸗Warſchau ſtatt. Billets zu derſelben 

nd in der Expedition des Boten A 10 Sgr. und an der 
Kaſſe zu 15 Sgr. zu haben. = 

Hirſchberg den 17. Januar 195%. 

. Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
ul. Befauntmachung. 

Die N biefige Reminiſcere-Meſſe 
wird am 21. Februar d. J. eingeläutet; der 
Aufbau der Meßbuden beginnt dagegen bereits 
am 15. Februar d. J. 

Frankfurt a. O., den 8. Januar 1853. 

Der Magiſtrat 
biefiger Haupt- und Handelſtadt. 
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229, Nothwendiger Berkauf. 


Kreisgericht zu Hirſchberg. 

Die den Muͤllermeiſter Els nerſchen Erben gehörige 
fogenannte Obermühle No. 595 zu Hirſchberg, dem Mate⸗ 
rialwerth nach abgefchägt auf 4040 Thlr. 25 Sgr., worauf 
jedoch 591 Thlr. 6 Sgr. jäbrliche Abgaben laſten, zufolge 
der, nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſell 

am 25. April 1853, Vormittags DI uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 


Die unbekannten Neal: Prätendenten werden aufgefordert, 


ſich zur Vermeidung der Präklufion fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, na⸗ 
mentlich Diejenigen, welche an die ſub Rub. III. Lit. A, 
fuͤr den Carl Friedrich Beyer eingetragenen 500 Thlr. 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierzu oͤffentlich 
vorgeladen. 

Hirſchberg den 14. December 18352. 


Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


230. Noth wendiger Verkauf. 


Das ſub No. 2564 hierſelbſt belegene, der verwittweten 
Kaufmann Lauer gehörige, brauberechtigte Wohnhaus, ge⸗ 
richtlich abgeſchätzt auf 879 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf., zufolge 
I fed Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

am 25. April 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg den 8. Januar 1853. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſien. Klette. 


244. Nothwendiger Verkauf. 

Die ſub Nr. 182 zu Steinſeiffen, Hirſchberger Kreiſes, 
belegene Karl Kahlſche Häuslerſtelle, abgefchägt auf 
350 Athlr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Toxe, ſoll 

am 19. April 1853, Vormittags Il uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg, den 31. Dezember 1852, 

Königliche Kreis- Serichts⸗Commiſſion. 
(gez.) Härtel. 


Freiwilliger Verkauf. 

Kreis⸗Gericht zu Jauer. 

Die den David Gottlieb Wiesner'ſchen Erben ge⸗ 
hörige Dreirüthnerſtelle, ſub No. 33 zu Nieder: Poifchwig 
von R. A., abgeſchätzt auf 1800 Thlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Negiftratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 8. März 1853, Bormittagd 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Freiwillig fubhaftirt werden. 


6148, 


Anktionen. 
257. Auttionss Anzeige. 
Freitag den 21. Januar c., Vormittags 10 Uhr, 
werden in dem hieſigen Auktions⸗Lokale einige Meubles und 
Wanduhren, demnächſt eine gute Stock⸗Uhr und darauf vor 
dem hieſigen Rathhauſe 
drei gute ſtarke Nutzkühe 

öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezaß⸗ 
lung verſteigert werden. 

Schmiedederg, den 15. Januar 1853. Mentzel. 
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o. Dienſtag den 28. Januar c., Vormittag 
von 9 uhr, Nachmittag von 2 Uhr an und fol⸗ 
gende Tage, ſollen, im Auftrage der reſpekt. 
rben, aus dem Nachlaffe der verwittw. Kauf⸗ 
mann Lipfert, Mühlgaſſe Nr. 5%, Gläſer, 
Berdellan neue und gebrauchte Tiſchwäſche, 
etten, Damaſt und Schachwitz, neue Herren⸗ 
Hemde, eine Quantität offene Seide, Möbels 
und Hausgeräth gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. Hirſchberg, den 10. Jan. 1853. 
Steckel, Auctions-Kommiſſarius. 


280. 


She Januar c., in der Reſtauration der Baron 


in 5 ‚ 
800 fi hauſen' ſchen Bade- Anftalt 


3% Eimer dito dito 


eohpelter u. einfacher Liqueur, verſchiedene Weine inKlafchen ; 


gegen Haare 
dieſchberg, 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


CCT 

„ Freiwillige Auction. u 

x ar" dem Vorwerke Nro. 200 zu Schmiedeberg follen . 
del den 25. Januar c. * 

* — Pferde, zwei Zugochfen, Kühe, Wagen, Schlitten, 

* teſchirre, Adergerätbfchaften, ſowie Wurfmaſchine ꝛc. 

* Weben gleich baare Bezahlung aus freier Hand verkauft 

* zierden. Hieſige ſowohl, als fremde Kaufluſtige, werden * 

d Rierzu freundlichſt eingeladen. * 

K. Schmiedeberg, den 15. Januar 1833. 


* 
rr * 


193. Auctions ⸗ Anzeige. 

6 Der Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Pfarrer Faßeing, 
eſtehend in Möbels, Betten, Hausgeräth, Kleidungsſtüͤcken, 
uͤchern ꝛc. ſoll auf 

f den 20 Januar a. c von früh 10 uhr ab, 

u der hieſigen Pfarrwohnung von dem Unterzeichneten 

meiftbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

aufluſtige werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 
Hermsdorf u. K. den 4. Januar 1853. 
Baumgart, Kreis- Gerichts ⸗Actuar. 


130. Di Zu verpachten. 

Fr Tn gehörige in der Breslauer Vorſtadt hierſelbſt 
dishe a aterei nebſt Wohnung ift durch den Tod des 
1 15 90 „Nieht Schutzmann pachtlos geworden. Ich 
Benin! 5 . wieder au verpachten, und erfuche daher 
aide und zahlungsfäy ige Bewerber fich entweder pers 
Was 96 PR efen bei mir zu melden, um die 

Liegnitz, den 19. Januar 1853. W 
verwietw. Toͤpfereibeſitzer Scharf. 


— 


Meffersdorf, Kommune Meffersdorf, 
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Verpachtung einer Töpferei. a 
In der Kreisſtadt Neumarkt iſt eine beſtens gelegene und 
gut eingerichtete Töpferei mit completten Inventariums 
ſtücken und hinlänglichen Gelaß bei einer Cautſon von 100 
Thlr. fofort zu verpachten. Es wird dabei bemerkt, daß 
außer dieſer Toͤpferei ſich nur noch Eine in Neumarkt bes 
findet und der Paͤchter Hauptfächlich feinen Erwerb durch 
Ofenfabrikation findet. . 

Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionaͤr und Actuarius 

Kalide in Neumarkt. 
Dankſag ungen. 
781. Indem wir dem Stadtbrauer Herrn Joſeph Gruner 
für die bei der Einweihung feines Felſenkellers am 11. d. M. 
gewährte liebevolle Aufnahme und Bewirthung unſern herz⸗ 
lichſten Dank abſtatten, ſprechen wir gewiß im Sinne aller 
unferer Mitbürger, wenn wir von dem Wunſche beſeelt find: 
Moͤge dieſes großartige Unternehmen feinem Gründer und 
feinen fpäteften Nachkommen eine Quelle des reichſten Se 
gens und Gewinnes werden! 

Eben fo fühlen wir uns den Feſtordnern fo wie allen 
denen, welche irgendwie dazu beigetragen haben, dleſes ſchoͤne 
Feſt zu verherrlichen, zum wärmften Dank verpflichtet. 

Hirſchberg, den 16. Januar 1853. 


Die Grun er' ſchen Stammgäſte. 
247. Bei dem am 14. d. M. in unferer Gemeinde ſtattge⸗ 
babten Brandunglück haben ſich die Loͤblichen Gemeinden 
Maiwaldau, Seiffersdorf, Stadt Kupferberg. Jannowitz u. 
Fiſchvach mit ihren Spritzen und Mannſchaften Hilfleiftend 
betheiliget. Wir fagen denſelben unfern herzlichen Dank 
und wünfchen daß ihre Gemeinden und Bewohner vor jedem 
Unglück bewahrt bleiben mögen. F 
Rohrlach, am 14, Jau. 1833. 1 
Die Ortsgerichte. 


237. Ergebenſter Dank. 2 
Bei dem in der Nacht vom 9. zum 10. d M. entſtande⸗ 
nen Brandunglück des Bauer Effenberg hierſelbſt, wobei 
das Gebäude und Hab ſeligkeiten der Familie, ſowie 14 Stück 
Rind» und 7 Stuͤck Federvieh von den Flammen verzehrt 
wurden, ſind nachſtehende Mannſchaften mit ihren Spritzen 
bilfeleiftend herbeigeeilt, als: ne 
; i in, i „Giehren, a 
derg, Greiffenſtein, Stadt Friedeber iche Mefferedorf, Alt, 
Scheibe, Volkersdorf, Gebhardsdorf, Hartha und Neuſtädtl in 
Böhmen, wofür hiermit ganz ergebenſt gedankt wird. Möge 
der Allerhöchſte ſie alle vor dergleichen Ungluck bewahten; 
dies wünfchen die Ortsgerichte. 
Hernsdorf bei Friedeberg am Queis. 
252. Ser lichſter Dank. . 
Allen denjenigen Mannſchaften mit ihren Spritzen, die 
uns bei dem pr 9.— 10. d. M. bei dem Effenberg ſchen 
Bauergute allhier ſtattgehabten Brande, welche fo ſchnell 
hilfreich herbeigeeilt und unſer Obdach und Habe vor 
der Wuth der Flammen geſchuͤtzt haben, ſtatten wir den 
tiefſten und wärmſten Dank ab, mit dem Wunſche, daß der 
Höchſte Jeden vor dergleichen Schreckensnächten bewahren 
möge! Hernsdorf bei Friedeberg a. Q., d. 14. Jan. 1 
Häusler Ernſt Elſel. Häusler Gottfried Weske. 
verw. Schmied Elſel. Häusler Gottlieb Kie ſewalter. 


Häusler Ernſt Elsner. Häusler Effenberg. Bauer Hirt. 
8 


— 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


— Mercantiliſche FR 
Unterrichts- Anzeige, 
Juͤnglinge, welche ſich dem Handlungsfache widmen oder 
widmen wollen, wird gegen billiges Honorar, Unterricht in 
den kaufmänniſchen Wiſſenſchaften als Arithmetik, Corre⸗ 
ſpondance, Buchfuͤhrung fo wie anderen im Handel vor⸗ 


kommenden ſchriftlichen Aufſuͤtzen erthellt. Näheres in der 
Expedition des Boten. 


259. Warnung. 


Ich warne hiermit Jedermann, meinem 18 Jahr alten 
Sohne Johann Wilhelm Hahn, weder Sachen noch 
Geld zu borgen, oder von Demfelben etwas zu kaufen, indem 
ich nichts mehr für denſelben bezahle, oder fuͤr etwas für 
denſelben einſtehe. Johann Gottfried Hahn, 

Handelsmann in Goldberg. 


4 
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Feuerverſicherungsbank 
für Deutschland zu Gotha. 

Nach einer mir zugegangenen Mittheilung der Feuer⸗ 
verſicherungsbank f. D. zu Gotha wird dieſelbe, nach 
vorläufiger Berechnung, ihren Theilnehmern für 1852 

circa 55 Procent 
ihrer Prämien » Einlagen als Erſparniß zurückgeben 
können. 

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden Theil⸗ 
nehmer der Feuerverſicherungsbank fo wie der vollſtän⸗ 
dige Nechnungsabſchluß derſelben für 1852 wird, wie 
gewöhnlich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 

Zur Annahme von Verſicherungsanträgen erkläre ich 
mich gern bereit. 

Schmiedeberg, den 12. Januar 1853. 

238 Fr. Heinrich Mende. 


Die Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſehaft 
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſiche rungen 1 
dem Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 


gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf 


In der Billigkeſt ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere folide 
Aunſtalt nach, auch gewährt fie bei Verſichetungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 


Bel Gebäude- Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, 


durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren 


Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtäudigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders 


vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 


Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs-Anträge gern entgegen und ertheilt über die näheren Bes 


dingungen ſtets bereitwillig Auskunft. 


Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſcuſchaft giebt der nachfolgende kurze Auszug aus dem diesjähri⸗ 


gen Rechnungs⸗Abſchluſſe vollſtändige Auskunft. 


Die Vermehrung des Grund ⸗ Capitals der Geſellſchaft auf Höhe von 


Vier Millionen Thalern Preuß. Cour. 
iſt von der General⸗Verſammlung der Actionaire bereits beſchloſſen. 


ch u bert, 


Maurermeilter, 


Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Bolkenhain. 


Auszug aug dem Aöſchluſſe der Magdeburger Neuerverſticherungs⸗Geſellſchaft 
fir das Rechnungsjahr 1851, 


Grund⸗ Capital. . künftig 4,000,000 Nthlr., jeßt — t 1,000, % Au — Gr — 
Reſerven: 
‘ Spital Keſere 55,530 RU 14 Gr 5.79% 
ehe T i 
randſchaden⸗Reſerz ee 35,000 „ — „ — 
Betrag ſaͤmmtlicher Reſerven 207.849 N 11 %. — Pr 
Laufende Verficherungen im Jahre 1881 a Er DR ER on 170,479,092 „ — „ — u 
n . d . 18/835 „ „ „% 7 | 


a0 906, 0er oe Era BES Sinn. 0 


148,033 „ Bu — „ 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß der Kaufmann Herr Rolke 


bierſelbſt obengenannte Agentur abgegeben, und ich ſelbige laut Beftättigung Einer Königl. Regierung zu Liegnitz 
übernommen habe, und erſuche alle Diejenigen, welche ihre Verſticherungen bei Herrn Rolke abgeſchloſſen haben, 
ſich jetzt an mich zu halten. Auch verſichere ich, daß ich bei pünktlicher und ſchneller Beſorgung zur Annahme von 
Verſicherungs⸗ Anträgen jederzeit bereit bin, und auch alle beliebige Auskunft auf Verlangen gern erthelle. 
Bolkenhain d. 19. Jan. 1863. C. Schubert, Maurermeiſter, Agent der Magdeb. Feutrverſicherungs⸗Geſellſchaft.“ 


— 


208. Ich wohne j im Ti i 
jetzt beim Tiſchlermeiſter Herrn Bruͤkner 
auf der äußern Schildauerſtraße. * . 
Sur; Gumpelsbaimer fm 
er Die ſchleſiſche Zeitung enthielt in Nr. 263 eine 
Ares ſpendenz, in welcher ein Bauer aus Klein Röhrsdorf, 
wrels Löwenderg, auf eine beleidigende Weiſe angegriffen 
ne. Nach Kenntnißnahme des wirklichen Thatbeſtandes 
Fade der Verfaſſer aufrichtig von einem dahinzielenden 
d getäuſcht worden zu ſein und wünſcht vor Allen, 
nenn in dee jenes Artikels bewegen läßt, 
ei iffe „ 
Im Januar 1553. des Angegriffenen zu zweifeln 
Der Correſpondent des Artikels 

— in Nr. 263 der ſchleſ. Zeitung. 
273. Manchlofes Feuerungsſyſtem. 
> alidch mache hiermit alle Induſtriellen, welche mit Feuerungen 
Ofen Art zu thun haben, ſo wie die Herren Baumeiſter und 
fh enſetzer, auf ein hoͤchſt zweckgemäßes Heizſyſtem aufmerk⸗ 

in, und erſuche Reſlektirende, da ich gedenke nur einige 
zochen mich hier aufzuhalten, ſich uͤber Naͤheres an mich 
Nen zu wollen. 
5 ie weſentliche Beſchaffenheit dieſes Syſtems iſt: 
) Erſparniß an Brennmaterial 30 50 % gegen gewoͤhn⸗ 


) liche Feuerung, 
5 Verbrennung des Rauches, 
j Schonung des Holzobjekts vor Verbrennen, 
Separirung der Flugaſche, 
) Schnelles Feuer. 
je Herſtellung 
wohnlichen Heizobjekts. 
Süschern — Gaſthofe „zu den 1 Fab, hit a 
erg, den 18. Januar 1853. B wa rchitekt. 
6 5 Warnun g. Ä 
Diet iſt mir vorgekommen, daß einzelne Individuen meines 
€ enſtperſonals Schulden gemacht haben, fo daß bei deren 
nv aflung die Gläubiger Verluſte erlitten. — Meine Leute 
nd To geſtellt, daß fie zum Schuldenmachen nicht genoͤthigt 
Bene Daher warne ich hierdurch einen Jeden, fih vor Scha⸗ 
ple zu hüten, da — wenn dergleichen leichtſinnige Leute 
de Sich von mir entlaſſen werden — ich für deren Schul: 
Nicht aufkomme, wenn nicht durch rechtzeitige Meldung 
eſchlag auf etwa räckſtändigen Lohn gelegt wird. 
Schloß Schosdorf, den 12. Januar 1853. 
Der Landesälteſte von Sanden. 
25, Auf einer Gebirgs⸗Natur⸗Raſenbleiche werden Unter 
zeichnete Hausleinewand und Fiſchzeuge gegen Lieferungs- 
ſcheine bis Ende Auguſt d. J. ſammeln. 
gt cher, Vrauermeiſter in Gerlachsdorf bei Jauer. 
— ien, Bleichermeiſter in Merzdorf bei Landeshut. 
C er ER 
ER nd babe aus Rache den Häusler Gottlieb Scholz 
ibn um keneichen eines Kartoffel⸗Diedſtahls beſchuldigt, um 
leich „fein Brot zu bringen. Durch ſchiedsamtlichen Ver⸗ 
Paten ie ich dieſe harte Beleidigung zuruck und bitte 
at Öffentlich um Verzeihung. 
riedrich Schneider, Häusler in Zobten. 
. 


260. Abren⸗ Erklärung. 

a — Großgärener G. L. aus Vartan ftädt. angethane 
ga e g e ge 
ann, Dlasdorf, im Bhenber 1853. en 


1 
2. 
3. 
4 
5, 


iſt nicht koſtſpieliger wie die eines ge⸗ 


— 
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2885. Haus⸗Verkauf und Vermiethung. 

Mein vor dem Burgthore belegenes maſſives Wein 
haus mit 10 Stuben nebſt Zubehör, maſſivem Pferde⸗ un 
Holzſtall, daranſtoßendem Garten mit kleiner Orangerie und 
maſſivem Sommerhauſe, beabfichtige ich zu verkaufen. 

In demfelten Hauſe iſt von Oſtern ab die Hauptetage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, nebſt freier Gartenbenugung zu 


vermiethen. Nähere Auskunft bei der 
verw. Obriſt⸗Lieut. Gieſtel, 
im Kämmerer Andersſchen Hauſe 
Hirſchberg. unter der Butterlaube. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
170. Das Haus Nr. 30, Wittigſtraße in Striegau, 
eine der gelegenſten Straßen, nahe am Markt, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen; es eignet ſich zu jedem Geſchaͤfte; 
daſſelbe enthält einen Verkaufsladen, 3 Stuben, eine große 
Schloſſerwerkſtatt, ein großes lichtes Gewölbe nebft Keller 
und Bodengelaß. — 


174. Aus Familien⸗Verhältniſſen will ich meine hiererts 
an dem Fluſſe der ſchnellen Deichſa gelegene, in gutem 
Bauzuſtande ſich befindliche, und mit einem vollſtändigen 
Mühlen: und Wirthſchafts⸗Inventario verſehene Waſſer⸗ 
mehlmühle, mit zwei Mahlgaͤngen, verſehen mit Cylin⸗ 


dern, einem Spitzgauge und einer Waſſerkraft, welche noch 


ein rentables Waſferwerk zu treiben vermag, mit auch ohne 
dem dazu gehörigen Acker von circa 60 Scheffel Aus ſaat und 
einer Wieſe, ſofort verkaufen. 4 

Der Gewerbetrieb iſt des Umfanges und der Lage des 
Ortes nach ein ſehr bedeutender. z 

Ernſtlichen und reellen Käufern giebt der Beſitzer voll⸗ 
ſtaͤndige Auskunft. Briefliche Anfragen werden portofrei er⸗ 
beten. Die Einmiſchung eines Dritten wird nicht gewünſcht. 


Ulbersdorf bei Goldberg. 
g 5 agenknecht, Müllermeiſter. 


235. Ein maſſives Haus netft Scheune, Garten und 
zwei und dreißig Scheffel Acker, in der Goldberger Vorſtadt 
zu Jauer gelegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Nach⸗ 
weis giebt die Exped. d. Boten. 


9 DESSERT TEUER 
Verkaufs 2 ge., 2 
iu, 

Ein gut rentirendes, in der Vorſtadt einer bedeutenden 
Kreitzſtadt gelegenes Fabrikgeſchaft, was niemals elner 
Mode unterworfen, ift Kamilienverhältniffe wegen zu ver⸗ 
kaufen und entweder fofort, oder in beliebiger Friſt zu über 
nehmen. — Zu dieſem Grundſtück gehören noch circa, 16 
Morgen vorzüglicher Acker und Wieſen, nebſt Gemüsegarten, 
welche beſtens beſtellt find; die Fabrik wird in voller Thäͤ⸗ 
tigkeit betrieben. 2 = £ 

Eine Anzahlung von circa 2000 rtl. würden dem Ber⸗ 
kzufer genuͤgen. Naͤhrere Auskunft darüber erthellt der 
Commiſſionair Berger zu Freiburg. 


134; Haus»: Verkanf. 

Ein an zwei ſehr belebten Straßen hieſelbſt gelegenes, 
ganz neu maſſiv erbautes, zweiſtoͤckiges Haus, mit acht 
vermiethbaren Stuben, Kammern, Werkſtelle, Remiſe und 
einer maſſiven neuen Scheuer, wozu auch * gegen 1% 
Morgen Acker gehören, bin ich Willens aus freier Hand zu 
verkaufen. Wegen der guten Lage dieſes Hauſes eignet ſich 
daſſelbe faſt 2 7 edem Geſchaft und erfährt man das Nähere 
hieruͤber in Nr. 77 zu Hohenfriedeberg. 


- 


200. * R 
Muͤhlen⸗Verkauf. 

Eine aͤußerſt frequente Mühle in der Nähe einer Ge⸗ 
birgsſtadt, zu allen Zeiten mit aus haltendem Waſſer auf 
2 Gaͤngen verſehen, das Muͤhlwerk ſowohl als die Gebäude 
in vorzüglich gutem Bauſtande, dabei circa 5 Morgen drei⸗ 
ſchüͤrige Wieſen, 3 werthvolle Nutzkuͤhe, nebſt allem vor» 
handenen andern Inventarium, tft mir bei ſehr annehmli⸗ 
chen Zahlungs bedingungen und mit ſolidem Preiſe zum Ver⸗ 
kauf aufgegeben. 

l dazu bitte ich, ſich poſtfrei oder mündlich um 
nähere Auskunft an mich zu wenden, 

Hirſchberg, den 17. Januar 1833. 


Johannes Hutter, Sonmitenair. 


286. Eine Gaſtwirthſchaft nebſt Brennerei, wozu 
über 18 Scheffel Ausſaat pfluggängiger Boden gehören, iſt 
in einem großen Dorfe an belebter Straße nahe der Stadt 
ſofort zu verkaufen. Näheres wird auf portofreie Anfragen 
gefaͤlligſt mittheilen C. A. Hoferichter in Hirſchberg. 


242, Freiwilliger Berkauf. 

Der Ingenieur Herr A. Grube zu Lübeck hat mich be⸗ 
auftragt, feinen hierſelbſt zwiſchen dem Hainauer- und Glo⸗ 
gauer Thore, an der Promenade belegenen circa zwei Mor⸗ 
gen großen Zimmerplatz nebſt dazugehoͤrigem Wohnhauſe, 

0 Fuß lang, einem maſſiven Arbeitsſchuppen, 115 Fuß long, 
zwei Etagen hoch, Pferdeſtall, Mangel-, Geſchirrkammer u. 
Wagenremiſch aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu 
verkaufen. Ich habe zur Annahme von Geboten einen Ter⸗ 
min auf 

den 11. Februar d. J., Vormittags 11 uhr, 
in meiner Kanzlei, Frauenſtraße Nr. 522, anberaumt, zu 
welchem ich Bietungsluſtige mit dem Bemerken vorlade, 
daß nur bis 3 Uhr Nachmittags Gebote angenommen werden. 
Herr Kaufmann C. G. Warmer hierſelbſt wird über die zum 
Verkauf geftellte Beſitzung, ſowie die Kaufbedingungen ſelbſt, 
auf portofteie Anfragen nähere Auskunft ertheilen. 


Liegnitz, den 13. Jan. 1853. 
Der Juſtſz⸗Rath Haſſe. 


Bekanntmachung. 
Wegen Auswanderung nach Suͤd⸗Auſtralien find die nach⸗ 
ſtehend genannten Beſitzungen zu verkaufen: 

J. Das in Michelsdorf, Kreis Landeshut, ſub Nr. 175 be⸗ 
legene Bauergfit in ganz gutem Bauzuſtande und mit 
circa 85 Scheffel Bresl. Maß gut ertragbarem Grundſtuͤck. 

2. Eine Häuslerſtelle mit gut eingerichteter Kraͤmerei, 
ſub Nr. 172 ebendaſelbſt. 

Kaufluſtige wollen ſich perſoͤnlich oder auf portofreſe Briefe 
den Kaufpreis und die näheren Bedingungen bei den unter⸗ 
zeichneten Eigenthuͤmern einholen. 


„„ C. Heinzel und A. Juſt. 


Spiegelgläfer und Goldleiften 
ro en in großer eiktwe Pollad 4 Sohn. 


1% Holz Verkauf: Anzeige. 

Im Dominial⸗Forſt zu Grof, Neudorf und Jaͤgendorf bei 
Jauer, ſteht weiches und hartes Nutzholz, von jeder belie⸗ 
ET in großen und kleinen Quantitäten, zum 

erkauf. 

Das Forſt⸗ Amt der Herrſchaft Malitſch. 
Walter, Oberförfter. 


239. 
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233. 50 Centner Heu find zu verkaufen bei dem Gaſtwirth 
Leder im blauen Himmel zu Schmiedeberg. 


251. 


Für Handel und Gewerbe. 
Wie wichtig vor Gericht bei Vorlage 
der Geſchäfts⸗ Bücher die darin vorge: 


drückten Seitenzahlen find, wird inimer 


allgemeiner anerkannt. 

Wir erlauben uns daber, binweifend auf die von uns 
in der ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Menge aufgeſtellt geweſenen 

Haupt⸗Caſſa⸗ und Conto⸗Corrent⸗ 

Bücher, ꝛc. ꝛc. 

die ſebr ſauber liniirt mit Seitenzahlen und 
die Kopfſchriften (Debet, Credit, 
Monat, Cassa-Conto etc.) trocken 
gedruckt find, aufmerkſam zu machen, welche in 
Maſſen auf Lager halten und vermöge unſerer langjäh⸗ 
rigen Arbeitskräfte in der Königl. Straf⸗Anſtalt in 
Brieg billigſt verkaufen können. 

Papier⸗Handlung u. Conto⸗Bücher⸗Fabrik 


Julius Hoferdt & Comp., 
Breslau, Ring Nro. 43. 


243. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Beim Handelsmann Grabs in Hirſchberg, aͤußere Lang⸗ 
gaſſe, liegen 5 Stück Pappel:Klöger, zu Tenn⸗Pfoſten ſich 
eignend, ſowie 20 Stüd kieferne Tenn⸗Pfoſten, auch 2 Stück 
eichene geſchnittne Tenn⸗Schwellen, verſchiedene harte 2 Zoll 
ſtarke Pfoſten, 3%, Schock ſchoͤner ahgeröfteter Flachs und 
70 Centner ganz gutes Wieſenheu zum Verkauf; desgleichen 
koͤnnen auch 2 Sack Lein adgelaſſen werden, der erſt einmal 
gefät worden iſt. 


263. 


Zahnperlen, 


en 
verkauft in jeder beliebigen Quantität zu zeitgemäßen Helen 
Meiſter am Niederthor. 


Schick 


230. Einem hochgeehrten Publikum wie auch meinen 


geehrten Kunden zeige ich ergebenft an, daß ich einſt⸗ J 
I weilen Striegauer Straße, nahe am Markt, 
wohne. Fuͤr eine ziemliche Auswahl guter Schuh: 
I macher⸗Waaren iſt geſorgt; auch werden ſelbige 1 
& ſo ſchnell es gewuͤnſcht wird verfertigt. 1 
Jauer, den 10. Jan. 1853. 25 

2 


— F ellmann „ Schuhmacher Meſſter. 7 


248. Ein Ladentiſch mit 18 und ein Repoſitorium 
mit 28 Schieben zum Spezereigeſchaͤft find billig zu verkau⸗ 
fen in Nr. 272 zu Warmbrunn. 


. 
2 


Braut⸗ 


CA 


Nez 
und Geſellſchafts⸗Klei 


r. 


„Eine neue Sendung der eleganteſten Brautkleider, die ich 
erhielt, erlaube ich mir der gütigen Beachtung zu empfehlen. 


Zu Ballkleidern 


empfehle ich mein 


großes Lager glatter und bedruckter Bareges, 


oOrgands broches, Mulls und Tarlatans, Letztere in allen! 
Farben, 3 Ellen breit, à 5 fgr. 


Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 
6. Januar 1853. 


N 


Des Königl. Preuß. Kreisphyſikus 
\ Dr. Koch's 


KRAEUTER - BONBONS. 


Preis einer großen Schachtel: 10 Sgr., einer kleinen: 5 Sgr. 


Diefe aus den vorzügli i m 

zuͤglichſt geeigneten Kräuter: und Pflan⸗ 
Soräften mit einem Ebelle des reinſten Zuckerkryſtalls zur 
prolliſtenz gebrachten Kräuter-Bonbons können als ein 
Wertes Hausmittel gegen trockenen Reizhuſten und 
Br bleimung, Beklemmungen, Heiferkeit, 
emp pe und andere katarrhaliſche Uebel gewiſſenhaft 
de rfoblen werden. Sie werden in allen dieſen Fällen lin⸗ 
ger ud, reizſtillend und beſonders wohlthuend auf die 
wette Luftroͤhre und ihre Veräftelungen einwirken, den Aus» 
Ka, ſehr erleichtern, und durch ihre mildnährenden und 
8 enden Beſtandtheile die afficirten Schleimhäute in den 

ronchien wieder kräftigen. 


r. Kochs Kräuter-Bonbons, von denen in 


5810 


f 
Schneider & Comp.; Goldberg: Guſtav Pollack; Greif: 
kenderg: W. M. e 5 — 2 Fischer; 

ich's Wwe.; Jauer: N. 


e 
— 


Kauf ⸗Geſuch. 
288. Alte Gyps und Salztonnen in brauchbarem Zuſtande 
werden zu jeder Zeit in den Cyps⸗Haupt⸗ Magazinen zu 
Loͤwenberg und Neuland angenommen und das Stück mit 
7%, Sgr. bezahlt. Mit Deckel brauchen ſolche alte Tonnen 
nicht verſehen zu fein. Löwenberg. b 
Die Direktion der Neuländer Gyps⸗Gruben. 


Zu ver miethen. 
275. Zwei Stuben nebſt Zubehoͤr, wozu auch Stallung 
für ein Pferde abgelaſſen werden kann, find zu Oftern d. J. 
zu vermiethen bei 
der verwittw. Mauckſch auf der Hellergaſſe. 


267. Ein ſehr großer Keller, ein Getraide-Gewoͤlbe und 
mehrere Logis ſind in No. 25 am Markt zu vermiethen. 


209 Zwei Stuben, eine mit Alkove, ſind zu vermiethen Pfor⸗ 
tengaſſe No. 217, eine bald, die andre Oſtern zu beziehen. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


271. Ein gut empfohlener junger Mann, der die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernt hat, wünſcht zu Oſtern d. J. gegen freie 
Station auf einem großen Pute in Hirſchberg oder den ber 
nachbarten Kreiſen eine Anſtellung. Adreſſen bittet man 
unter C. S. in der Expedition des Boten abzugeben. 


232. Eine Wirtyſchafter in ſucht als folche ein Unter⸗ 
kommen, wo a auf einem Landgute. Nachweis ers 
theilt die Grpedition des Boten. 


Lehrlings Geſuche. 
185. Ein Lehrling, welcher Luſt hat das Specerei- und 
Material: Waaren⸗Geſchäft zu erlernen, und die 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, kann als folder ſofort 
eintreten in der Handlung des Unterzeichneten. 4 
Jauer, am 10. Januar 1853. C. F. Fuhrmann. 


946. Einem gefunden ſtarken Knaben, welcher Luft hat 
Hutmacher zu werden, weiſet einen Lehrmeiſter nach 
der Buchbinder R. Tietze in Loͤwenderg. 


131. Zum baldigen Eintritt in eine Spezerei» Handlung 
wird ein wohlerzogener, fähiger junger Mann unter mäßigen 
Bedingungen geſucht. Näheres auf frankirte Anfragen 
bei dem Kaufmann Jul. Behſchnitt in Liegnitz. we 

2 250. Lehrlings⸗Geſuch. 

2 b Ein Knabe rechtlicher Eltern, 
BL welcher Luft hat die Kunſtgärt⸗ 
> uerei zu erlernen, findet unter bal⸗ 

diger Aufnahme eine Stelle bei dem 
Kunſtgärtner Beck 
auf Schloß Schönberg in der Lauſitz. 


283. a } 

wurde beim Niederhofe zu Seiffersdorf bei Kupferberg ein 

Hemmſchuh, eine Halfter und ein Schrauben⸗ 

ſchlüͤſſel. Verlierer kann dieſe Gegenſtände gegen Erſtat⸗ 

tung der Alete — 5 un Douceurs 
r den armen Finder in Empfang nehmen bei dem 

1 * re Kut r zu Seiffersdorf. 


Verloren. 
251. Am Abend der Einweihung des Grunerſchen Felſen⸗ 
kellers iſt eine Cigarren⸗Taſche von engl. Leder ver⸗ 
foren worden. Wer ſolche in der Expedition des Boten 
abgiebt, erhält ein gutes Douceur. — 
201. Ein Rohrſtock iſt den II. d. M. in der Schildauer 
Finder wolle ihn gegen ein Doußeur 


287. 1500 Thaler ſind zu Oſtern dieſes Jahres, im 

Ganzen oder auch im Einzelnen, gegen gute Sicherheit, zu 

verleihen. Den Nachweis ertheilt ER . 
der Gaſthofdeſitzer J. Schmidt in Hirſchberg. 


231. 2000 Thaler 

zur erſten Hypothek werden auf ein Grundſtück, welches mit 
eee ſofort geſucht. Naͤheres in der Expedition 
des Boten. / 


; Einladungen. 

289. Zur Einweihung des neuen Fiſchblattes auf dem 
Weihrichsberge ladet Donnerſtag den 20. Januar 1853 alle 
feine Freunde und Gönner ergebenſt ein F. Knoll. 


zu Kupferberg. = 
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206. Concordia Sonnabend d. 2 1853 im Schwerdt. 


274. Humanität Conferenz den % Abends 8 Uhr. 
Kraänzchen den 2%, Abends 8 Uhr. 


Vorläufige Anzeige. 


278. 


Sonnabend den 29. Jan. wird in meinem Salon 


ein Maskenball 
ſtattfinden. Entrée pro Maske 10 Sgr. 
Warmbrunn. Schönfeld, Gaſthofbeſitzer. 


270. Ball: Anzeige. 

Allen Freunden des Tanzes die hoͤfliche Anzeige, daß 
Sonntag den 23. d. M. in der Brauerei zur Burg Lehahaus 
ein Tanzvergnuͤgen ſtattſinden wird, wozu ich ergebenſt eins 
lade. Anfang Abends 7 Uhr. Entree für jeden Herrn 
6 Sgr. Lehnhaus, den 17. Januar 1853. 

C. Kriſchke, Brauermeiſter. 


781. Sonntag, den 23. Januar, wird im Zollkretſcham 
in Wernersdorf bei Landeshut, im neu erbauten Saale 


Concert und Tanzvergnügen, 
aufgeführt vom Muſik⸗Chore des Heern Non -Jeaàn aus 
Hirſchberg, flattfinden. Das Programm wird affichirt. 
Entree a Perſon 2½ Egr. Um zahlreichen Beſuch bittet 
Jobel, Gaſthofbeſitzer. 


Getreide⸗Markt⸗ Prei ſe. 
N Jauer, den 15. Januar 1853. 
er jw. Weizenfg. Weizen] Roggen J Gerſte J Hafer 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. 
Höchſter 213/— 2 9 [7 4 — 1,1614 1. 
Mittler Ak BE I er Ad 2| 2— 11141 1-9 — 
Niedriger[ 2 9— 21 5] 2-1 2 —1—128.— 


Schönau, den 12. Januar 1853. 


— — — — — —————— 


Höchſter 1 212 — 2 7 — 2] 4 — 115—— 280 6 
Mittler 3 0 —1 2 5 —1 2 >=] 11141 — 1137| 6 
Niedriger 2| 8 — 2] 34 21-11 1013 ] |26] 6 


Erbſen: Höchſter 2 ril. 
Butter, das Pfund: 5 ſgr. 3 pf. — 5 far. — 4 ſgr. 9 pf. 


Cours Berichte. | Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer apt. 93%, Br. 
Breslau, 15. Januar 1853. Su e e e % Br, e ra pCt. 100% Br. 
Geld⸗ und Fonds ⸗Courſe. Schleſ. Pfdbr. neue Apcßt. 104 ½ Br. Reiſſe⸗Brieg Art. » = 76 /½ ©. 
and. Mand⸗ d de dito dito Lit. B. 4 pCt. 104 G. Coöln⸗ Minden 3½% pCt.. — Br. 
Hell 1 25 ort: ufaten «= 96 Ya Br. dito dito dito 3 ½ pCt. 98 Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 45%, G. 
eigene = . 5 a 3 55 Rentenbriefe 4p Ct. = - 101 ½ Br. Wechfel, Gourfe s 
“ Rouisd’or voll- 110% G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amflerdam 2 Men. „ 142½% Br. 
Poln. Bank⸗Billets - = 68 ½ ©. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 110% Br. Hamburg k. S. „152 15 Br. 
Defterr. Bank⸗Roten » = 94 ½ Br. dito dito Prior. 4p Ct. — G. dito 2 Mon. = 151%, Br. 
Staatsſchuldſch. 3, pCt. 95° Br. —Oberſchl. Lit. A. 3½ Ct. 184% G. Lenden 3 Won. „ 6.21% Br. 
Sechandl. Pr.⸗Sch. 148, ©. dito Lit. B. 3%, pCt. 153 / Br. dito k. S. Wr 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. ⸗ 105% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „ „ 1004, Br. 
dito dito neue 3 ½ pCt. 97%, ©. A pCt.. = „ 101½ Br. dito 2 Mon. „ 90 1 G. 
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